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DAS RONDELL DER VIER JAHRESZEITEN

Eine Schule lebt im ständigen, sinnvollen Wandel. Es gibt dort den 
Wechsel und die Wiederholung, das eine ist vom anderen nicht zu 
trennen, nur so kommen wir über unsere Grenzen hinaus. Vergleichbar 
mit den Jahreszeiten, die ineinander übergehen und sich wieder 
voneinander abheben, die phantasievoll eigene Formen entwickeln, 
jenseits ihrer notwendigen DauerhaZigkeit. Diesen Veränderungen wollen 
wir mit unserem Kunstprojekt nachspüren, das trotzdem noch vieles offen 
lässt, denn beim Prozess wird es, muss es Überraschungen geben.




1. Sommer (Farbenlehre Vincent van Gogh)

Erster Tag:
Van Goghs Jugend- und erste Berufsjahre

Seine LebensthemaRken führen ihn von/nach West/Ost/Nord/Süd,

also Antwerpen, London, Brüssel, Paris, Arles.

Beginn als Maler.

Die leuchtenden Farben des Südens. Die Natur, die Suche, die Einsamkeit.

Farbenkreis: Rot, Orange, Gelb, Grün, Blau, Violeb.

Die schönen Farbgegensätze van Goghs: Rot-Grün, Blau-Orange, Gelb-Violeb.

Van Goghs Malweise und Ausdruck.

Die Kinder malen eigene MoRventwürfe zum Thema Sommer. Vorgegeben sind das Papierformat

und die FarbkombinaRon Blau-Gelb-Weiß.



1. Sommer (Farbenlehre Vincent van Gogh)

Zweiter Tag:
Die Kinder malen erneut ihre SommermoRve. Diesmal verwenden sie die FarbkombinaRonen Blau-

Gelb-Rot, sowie Weiß-Schwarz und Sonderfarben auf Wunsch. Vorgegeben ist wieder das

Papierformat.
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2. Herbst (Farbenlehre Sonia und Robert Delaunay)

Erster Tag:
Sonias und Roberts Jugendzeiten. 2.100 km Enhernung zwischen Odessa und Paris. 

Beide fassen Fuß außerhalb des Elternhauses, ihr Leben in der Stadt, sein Leben auf dem Land. Sie 
begegnen sich in Paris. Die frühe gemeinsame Zeit. 

Lichtstrahlen durch die Verandatür - Ein Experiment im Klassenzimmer.

Die sonnige Natur. Spiegelscheibe und Kreisform. Fenster, Bild, MoRv: Sonne, Auge, Farbspiel.

Die Zeit in Spanien und Portugal mit dem kleinen Sohn Charles.

Das Kinderbuch „Sonia Delaunay und ihre Farben“ wird vorgelesen, die IllustraRonen gezeigt.

 

Die Kinder zeichnen nach der Bildbetrachtung ihre Formen mit Zeichenkohle auf Papier: 

Bögen, Kreise, Strahlen, Punkte, rhythmisierte Flächen, auch Häuser, Tiere, Früchte.



2. Herbst (Farbenlehre Sonia und Robert Delaunay) 

Zweiter Tag:
Bildbetrachtung der Scheiben- und Sonnen-Bilder von Sonia und Robert.

Simultankontrast: benachbarte Farben beeinflussen sich gegenseiRg. 

Bewegung in der Malerei, fluktuierender Bildraum.

 

Die Kinder malen erneut ihre Formen, MoRve, Kontraste mit reinen Farben und Farbmischungen in 
Herbsbönen.



2. Herbst (Farbenlehre Sonia und Robert Delaunay) 

Driber Tag:
Endlich, der Regen ist vorübergezogen. Wir können draußen 

weiterarbeiten. 

 

Die Kinder kleistern ihre Herbstbilder an das Rondell, das vor dem Schulhaus steht.























































3. Winter (Farbenlehre Harald Sohlberg)

Erster Tag
Mibe Februar. In Erwartung des ersten Schnees beginnen die Kinder ihre Schnee- und WintermoRve 
zu zeichnen und zu malen. 

Figuren und LandschaZ, Himmel und Wolken, Häuser und Freiland, Spiele und Alltag.

Alle Regenbogenfarben zugleich projiziert ergeben ein Weißlicht, alle Schaben werden darin farbig - 
ein Licht-Experiment im Klassenzimmer.

 



3. Winter (Farbenlehre Harald Sohlberg)

Zweiter Tag
Harald Sohlbergs Leben, Teil 1.

Einsamkeit der Natur und eine kleine OrtschaZ in Norwegen. Seine Reise zu den magischen Bergen. 
Winternacht im Gebirge von Rondane.

Gespräch und Erleben: Wahl der jeweiligen Haupharbe, die überbetont wird.

 

Die Kinder beenden ihre Winterbilder und beginnen neue. Sie malen jetzt winterliche BergmoRve 
nach der Bildbetrachtung von Sohlberg. 

 



3. Winter (Farbenlehre Harald Sohlberg)

Driber Tag
Harald Sohlbergs Leben, Teil 2. 

Eine Kirche in der Winternacht, strahlendes Giebelfenster, Vollmondlicht und Stern. Das Gemälde 
'Nacht' von 1904 und Sohlbergs LandschaZen.

Gespräch und Erleben: Es sind die Farben, die Himmel und Erde verbinden.

 

Die Kinder kleistern ihre Winterbilder an das Rondell, das vor dem Schulhaus steht.

 









































4. Frühling (Farbenlehre Johannes Iben)

Erster Tag


Farben, Farbwerte, Farbwirkung - Sprache, Worte, Betonungen.

Kindheit, Jugend, Alter, das Leben des Johannes Iben.

Seine Farbenlehre, der Frühling. Das Bild: Felder im Frühling.

Johannes Iben schreibt einem Brief. Eine Text-Performance.





4. Frühling (Farbenlehre Johannes Iben)

Zweiter Tag


Zeichnen der Linien und Felder und Flecken als eigene Erfindungen.

Malen mit den Farben und eigenen Farbmischungen aus Gelb, Gelbgrün, Hellblau, Hellrot, Hellbraun: 
nach Johannes Iben.





4. Frühling (Farbenlehre Johannes Iben)

Driber Tag


SorReren und ankleben an das Rondell der vier Jahreszeiten. 
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